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“ In diesem Jahr finden in Stuttgart die zentralen Feierlichkeiten zum Tag der Deutschen 
Einheit statt. Unter dem Motto „Zusammen Einzigartig“ wird die Stadt am 2. und 3. 
Oktober in (un)verkrampftem Nationalstolz versinken. Es wird eine Fanmeile für 
Deutschland, zahlreiche Festakte und Stände geben, damit sich Bundestag, Bundesrat, 
Bundesregierung und Bundesländer mit „Politik zum Anfassen“ profilieren können. 
. Etwa 500.000 Menschen werden zum schwarz-rot-goldenen Freudentaumel erwartet - 
tausende Sicherheitskräfte sollen - falls nötig, auch gewaltsam - für den reibungslosen 
Ablauf des Spektakels Sorge tragen. 





Zwei Tage, in welchen Stuttgart sich im absoluten Ausnahmezustand befinden wird 
und die Deutschen ihr Vaterland feiern. Doch welchen „Nutzen haben wir abhängig 
Beschäftige, Mieter*innen, Schüler*innen, Arbeitslose oder Rentner*innen, eigentlich 
von dieser Nation? Das kapitalistische Alltagsleben, in dem wir uns befinden, ist geprägt 
von harten Interessensgegensätzen: Arbeiterinnen müssen immer länger und immer 
. schneller schuften - zu Gunsten der Konkurrenzfähigkeit von Unternehmen. Von dem 
“ ohnehin schon kargen Lohn, muss ein immer größerer Teil für Miete ausgegeben wer- 
den - weil aus dem Wohnraum in dem wir leben, Andere ein Geschäft machen. 


'. Eigentlich ist es absurd: National gedacht sind alle gleich und können sich unter 
„schwarz-rot-goldenem“-Banner singend in den Armen liegen. Die von Staat und Ka- 
pital produzierten und zementierten Interessensgegensätze wirken für kurze Zeit wie 
ausgehebelt, Konkurrenzkampf und Ausbeutung weichen der „nationalen Schicksalsge- 
meinschaft“. 


Wir meinen: Die Bundesrepublik und ihr Nationalismus ist überhaupt kein Mittel für 
unsere Interessen, sondern sie verwaltet unsere Armut, um ihre Interessen zu gewähr- 
leisten und ist ein Angriff auf die Idee eines schönen Lebens. Solange es Nationen gibt, 
stehen diese miteinander in Konkurrenz. Die Folgen dieser Konkurrenzsituation sind 
vielfältig und für alle spürbar: militärische und wirtschaftliche Interventionen (z.B. in 
Form von Spardiktaten) oder die Ausgrenzung derer, die sich in ihrem Aussehen, ihrer 
Herkunft, ihrer Kultur oder ihrer Geschlechtsidentität von der hier vorherrschenden 
weißen, deutschen Mehrheitsgesellschaft unterscheiden. 


Deshalb gibt es für uns nie einen Grund, Nationen zu feiern - nicht am 3. Oktober und 


' auch an keinem anderen Tag! Wir rufen zu vielfältigen Aktivitäten gegen die Einheits- - 


feierlichkeiten auf. 
Achtet auf weitere Ankündigungen, z.B. auf www.oct3.net 


Lieber „gemeinsam unartig“ als „zusammen einzigartig“! 
Für eine Welt ohne Staat, Nation und Kapital. 





